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iexssehr,die dreyblutige und langwierige Kriege welche die
, »Stadt-;Rom·Iplt denen

ngthatginensernyundddxnehmlich
den letzternmit Hännibal geiü ret, die Rdmischen Länder

mit genommen, ist allen auchnur mittelmäßigenLiebhabern derer
Geschichtebekannt, undfolglich leicht zu erachten, wie besondersPu-
blius Cornelins Scipio (Welcher dghero den Beynahmen Africanus
sichzuwege gebracht) ijchdurch Beylegung einerso erheblichen Krie-

es-Unruhe , undendlicheEroberiingder Stadt Carthago umb sein
aterland verdientgemacht-Die·gar schlechteBelohnung welche

scipio von seinen Mitt-Burgerii hieoor erhalten, da ihn dieselbeauf
Anrede seines»Mit-EyferersM. Porcjj Caconis beh seiner Sieg-rei-
chen Wiederkehr aus«Afkica einer übermaßigenVerschwendung der
währendediesemKrieg gemachten Beute beschiildiget,und daß der-
selbe hiedurch Rom zu verlassenzund das Land-Leben auf seinen
Stamm-Gute Iziceknumzu erwahlen veranlasset worden, ist nicht
weniger Welt-kundig, Was sich aber so wohl mit ihm, als auch
hauptsächlich, mit seiner Gemahlin Emilia,»und unerzognen Sohn
Publius auf dieser Flucht- und nachhero bei) ihrem Aufenthalt in Li-
terno zugetragemist ausserwenigen Uinbstandem die man im Zusam-
menhang ·bemercket-bereits zu TiciLiviiZeiten so unbekannt gewe-
sen- daßdieserberuhniteGeschicht-Schreiber sich gezwungen siehet
dieserhalbseineVerwirrung Decad.,1v. lib. z. cap. 56. ausdrücklich

zU



zu gestehen. Dorfte also vielleichtnichtunangeneanseyn, aus e-

genwartigen Des-make etwas nahen-es

bcebonäi
vernehmen, mit v fLi-

IkgemVorbehalt der jedermann zustehenden - reyheit, entweder de-
.

nen geschriebenenUhrkunden des Verfassers ·laubenbeyzumessen,

oder aber eines und das andere dem Recht, nber langstverstorbene
Heiden etwasbeiiebigeszu nerbangemweiches..dergleichenPiecen

behaupten- gutiigstzuzufcdrecbem
«

Recicirende

P. C. scipio Afrjcanuss.
«

Emitia, dessenGemahlin-.
Publius, dessenkleiner Sohn.
Celfus, der Emjlia Bruder.

Montano, ein Opffer-Priester. -

Sylvia, eine SGciferin Liebhaberindes-!Damen.
Damm, ein«Hirte,Liebhaberder SyIvia, Sohn

·

dcs Tireni0.
s

Meliboeus, ein JägernBruder des Damen;

Ein Wald- Gott oder saciro veraGteter Liebha-
ber der sylvia. .

·

Damoecas, ein Opsser-Knabe.

«A«2 Der



Damen-

sylvia,

—

Jst-»so -7—--k- »«»-—- »Ist-s s s- «
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« «
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Eer ersienWandlung
Bester Muftrin

Ein wüster-Wald »

VIIIan SYMQ hernach scipso.
a.- 2. Von hangendenAesten

.

belasubeter Wälder
·

"

umbfchattere Felder,
wie labec ihr mich.
In Fürsilichen pallästen
sind oft gestöhrteFreuden;
Die stille pracht der Weyden

F ist mehr denn Königlich.Geliebte Sylvia! -

Ach köntendochauch unsereWüsteneyen
Sich ständigdieses Glucks erfreuen;. .

Da abermahl der Römer muntres Heer
Biß übers grosse Mittel-Meer
Jn ein ganh wüstesLand -

Das mir Menalcas letzt, AsssAszAklrica genqndk,«Sein hitzig Blut vergiessengeht;
«

—

Mich dünckt es könteKoman tausendSiegen
Sich endlichwohl einmahlbegnugen. ,

Was fürein WirbebGeisttreibtdochden Menschenan
Daß er nach dem .

-

Was die Natur Von ihm getrennt
So gar begierig rennt,

· «

Das was ihm Sorgen schaftistihmnur angenehm;
Da er dochdas wasihmvor Augensteht

»

Niemahlenrechtgemessenkan. Scipio trne unvermerckeiauDVon der Zufriedenheitkommt alle Freudeher ;
Ich weißwohl daßicheineSchässerm
Und keine grosseFürstin bin , .

Wenn aber ich in denGedanckentyäret
Es sehmein Thron diesbunt-gebiuhmteGeim,
Darauf man unbenetdetsitzt.

·

"

Der Baume Laub mein Baldaehua
Der
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-
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Damen.
Sylvia.
Damen.
scipio.

sylvi·a.
Damono
sylvia.
Damon.

Sylvia.
Damen.

Z- I.

scipioZ
sylvia.
Damen.

Scipio.

Der vor der Sorgen Heiß-eschützt.
Und meine Krohn ein jeder Blumen-Mann
So gingen wir auf lauter Krohnen.

«

·

(QsüsserJrrthum, schönerWahn!
Gluckseeligwer sichselbstalso betriegenkan)
Ein schönesFeld mein Königreich
So viele Hitgel so viel Thronem
Die Wälder hielte ich den Stadien gleich. ,

Die Eichen denen hohen Thier-nein
«"

s

Ein jeder Busch wcir meine Schantzz
Der kan michvor dem Sturm beschirmen
Und vor der HitzeSchatten geben

»

O höchstbegluckterStand. Vergnngtes Leben! -

«

O Leben voll Freude, o Leben voll Seegen·

O Leben das eintzig mein Hertze beliebt

Je weiter von Höfem und Städte-n entlegen .

Je weiter von dem was die Seele betrüben
Hie darf man umb Ehre inichtstreiten , nicht

«

regen ;

Hie darf man umb Reichthum nicht wachem
nicht trügen;

·
Hie wird man durch keine Verstellunggeübt,

»

Sie geht man auf keinen gefährlichenWegen.
O Unschuld-Glück-undTugend-volles Paar!
Wer sibhrt mein Königreich? -

«

Wer raubt mein Glück?
Wie seeligschätzicheuch
Geliebte Hirten-Scham ,

Die ihr«-« -
-« Damen. Welchfkcmbch Blick?

·

Hie bleib ichnicht , ichweich! (Siesiichen.)

Mndrer Austritt
«

’

scipio 8010.

IhrHirtenbleibt! Sie fliehn. Achhalt! was fangichan?
Ach unglückseelgerlder ichbin.

Verlaßner scipiol wo wendest du dichhin?
Ach undanckbahres Vaterland ·!
Jst das der Lohnvor meine Siege? ·

A z But

Fl-
Ei
Ei
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Satiro.

scipio.

satiro.

satiro.

scipioo

Vetbiethm mik-kmLiebezu gedencken.

Bin ichsdeshalb der Held-von Afkiesa genannt,
Damit ich zei Lieem verschmähetliege? .

Wie darfst du dich, VermeßnerCarol wagen-
Als Uberivinder michsofalschlichanzuklagen?
Schau! dieszSchleka blltzkschonaiif deinen Kopf-
VerlåiimbberischerSauertepr
Gemachtnicht er- nichtich, nichtRom sind Schuld hiermi-
Nur mein Verhangnißist die Ursachmeiner Qvaalz
Und druckt durchmich,·mein Hauß,nieinKind-undmeinGeniabi,
Was Wunder-daßkeinMenschmehrbeymir bleiben kan ,

Da ichsogar der Walber sanfte Stille
Mit meinem Ungemacherfiille.

Qual navc fmarita
tra syrti e tempeka
ne luce ne porto

gilttoglie il eim0k.
al io senzD aita

tra doglie funclkc
non trovo conforto
al mit-ro cor.

Dritter Austritt
scipio, satiro.

gWasiürein iingewohnterThon-
’«« Nimmt meine Ohrenein?

( Da michdie Hirten fliehn,
Wird diesersaeiko vielleichtgewogiier sean
Menalcas war- es nicht-
Jch kenne seineWeise «schon
Joch Damen mein Rival,.

-

«
.

—

Wenn er mit sylvia VonseinenGrillen spricht:
Doch will ichmichbemubn
Es zu erfahren. Siehe Pa- ( Er wird Scipio gewahr-Ei
Warst du es nichts sckpio.Ich selber·ia.
Ists nicht genug- das mich mit leeren Liebes-Klagen-
Die Schäfer hier
Bev Nacht und Tage·plagen,
Unpfehlt es noch im Pir? · «

Mein Wald-Gott , feingemach! du irrestdich;
Weit and’re Sorgen die mich kräncken

Gleich tziieeinem zwilchenKlippen
nnd Sturm-en gestraiideieiiSchiffes-le
Erblickungdes Lichts und des Haf-
feiis vie-Furcht nicht benimmt- also

» siade auch ich, der ich unter den ein-

pfindlichsteiiSchmerzen Qülfloßbin-
ceiiieii Trost vor mein elendes·0erik«

Mein

-(-.-; .
«—- -



seist-.

scipi0.

«

satir.

Scipio.

satjr.

scipio. .

satiro.

. scipio.

satiro.

tMein Wald-Gott, ha! das küsseltmich ,

Der Nahme ist bei; unsern Hirten theuer ,

Da heißich bald«ein Bock, ein halber Mensch,einUngeheneO
·Wenn du nichtliebst, was klag’stdu danne

Durch tausend Ungemachauf meiner Flucht verfolgt-
cLras ich bey diesenEichen,

· »
«

Nebst einem Hirt nocheine Hirtenan ,

Ich fand sie beyde im Begrif,
«

Des Landes-Lebens Wohl herauszustreichen.
Das sauleVölckchenmachtes so,
Da unterdeßdie armen Ziegen,

.

-

Zu gantzen Tagen lang unausgemolckenliegen.
Ich war ob diesemAnblick »sroh, «

Doch als ich ihnen freundlichrief »

Und siezu warten baht, must ichbetrubet sehen-
Sie schüchternaus einander gehen.
( Wo diesesSy.lvisaund Damon war

«

So bin ichihm vor dieseStöhrung sehrverbunden)
Doch was für eine That
Bewoge dichhieherzu ziehn?
Weil ichCarchaeo überwunden.

«

Was? überwinden und auchfliehn?
Trift dieses bey mir ein , »

So werd ich noch des Damens Ueberwinder seyn
Ich siieheoft-Vor ihm.)

-

Wie ging das aber zu? ,

Es ließder Römer Eoffersucht,-
Die dißsmeinGlück verdroß, »

Mir Tag und Nacht nicht eher Ruh
Biß ich ermüd’t durch so Viel Ungestüm
Mich- »Kleinzu meiden, gar entschloß.
(Ach Kontoich Damen doch
Durch meinen Eyfserauch solange qrä·len.,
Daß er die Fluchter sylvia möchtwahlenU
Denn ivärstdu Eyssersucht »

Noch ein erträglichJoch ,

«

So aberbistdu wohl
«

.

Der Pollen allerherbsteFrucht.



scipio.

Sariro.

scipjo.
satiro.

scipio.

sarikos

Gelt-Ha kpietaiaAlletto Epfkkspchk
s«

« —

. . . . .
Staub-nie urie

-.percheufc1siidc1 infemo um hist du aus vers-Höfeka
e ci intrafki a,foiza in petto kommen-Undhast dichwikGeWalk

« pei- ainger ognicor?
m UnsreBrust gedrungen-Weiher-

·« · . sen zu :betrüben? ·

T i von-ei scakciardel feno gem- aug dem Busåczzgnsslke
ma non ho vigor bastante

·
« .

ichbin hierzu nichtstarckgenug , wer
chi non prova il tuo veleiio deinGift nicht versucht, der wes
nd non la cor-v å dolor.

« Mchkw« Schwer-ITMaka
f

Dein Mitleid tröstetmich. Nun laßmi aii er a r
.

Wodurch die Hirten abgeschreckt —

ch ch f h m-

Vor meinem Anblick sich Versteckt?
So wissedann, daßVor gar wenig Jahren ,’
Eh man der Römer Volck beyCaniia schlug- - -

( O Eaiinal selbstdas Wort klingt fürchterlich,)
Was fehletdir? .scipi0.Mik?Mchts·satirochengnna schlug

—

Auch dieseWüsteneyen -

.

·

’

Durch KriegerischeStreisserehen,·
«

Nicht wenig angegriffenwordenfi
Wodurch der gute Hirten-Orden
Jn grosseNoth gesetzt-

,

.

Und was noch mehr an seiner Unschuldsehr:verletzr;
Und durch erlerneten Betrug
Hastaus der Art-geschlagenist.l
Ja was das schlimstegar,e ·

Schien· es mit vielen Schafferinnen
·

Ein mißlichAnsehn zu gewinnen;
Denn als der RömerHeer entfernet war-;
So blieb statt der-MretiieiiSaaten-
Noch eine Erndte zwar ,

Allein ha ! ha!
« ·

Von hundert kleinenRomischenSoldaten,
Die ihren Vätern ruhinlichnachgeschlachtit
Und ihrer Mutter Man nicht viel geacht’t.
O Ehr-Vergessenheit!o boßhaftUnterfangen!
Kein Wunder daßhernach- - - -

Kein Wunder daßes die so bund gemacht,
Da unsreGötter selbst -

So viele Teuifeleyeiiangegangen-
D- K



scipio.

satitx

satiros

scipio.

seid-.

Scipjo.
«-

Da bald eiii güldnerRegen fiel,
Bald kam der Leda Schwan insSpiel,
Bald warens Drachen-und bald Schlangen:
Es dörssenja die·armen Hirten -Fraiien -

Nicht ihrem Stier nicht ihrem Bocke trauen,
Es köute jener Zevs Und der Apollo seyn,
Und mit denselbenZeiten. leider!
Hatt alles was nur frembd, gleichein-en böer Schein-
Und niemand gilt er hab denn Hirten-Kleidern
Man wolt Unessakyren selbestVor Vekdåchtigschätzen
Und unsre Horney Schwanke, Ohren
Mit in die Kleider-Ordnung setzen, -

Da dieseZierden uns doch angebohretts
Füh! nur er ist gantz fest.
Ich sehe-wohlso wird mein Kleid -

Des SchreckenswahreUrsachheissen?
Ja andersnicht. sciaGeh dann VerwünschteLaiU(Erivtrfidiii
Weil dichdie Unschuldhaßt: Habit von sichnnd

Washilfts in stoltzerPrachtzugleissen etscheiuee in

Die mich der alten Redlichkeit SchäfsksKluveU

Nicht auf die Nähe kommen läst.
Geh dorten auf der schwartzenErden
Zum unkenntbahrenStaub zii werden.

HOUOFff « HEFT Ehre,-daichdicheinmahiverliess-unab-,

MMU MFIJCO plUY so suche ich dich-nicht mehr. Der ver-

non Pauvilifce mai ringert sichniemath wer der Tugend
chi Heguelavertu fslged «"

Nun wär die Hindernißhinweggeraumt:
«

So laß uns denn, mein Wald-Gott-, ungesaumt
Das Hirten-Chor zu finden sehen.
Es sollso fort geschehen.e ·

-

»

-

Wie aber bleibt dein schonetZier-ruhthtet?« »

Ja weilermichverricht.sauk.Gaii-erechtssoiolgemir(eeviiat.)

. Vierter Austritt
Emilia beyNacht den Publjus ihren Sohn bey

der Hand führend.
sommiDeiLs - « Ihr höchstenGöttert

ehe



che scorgete imali miei die ihr mein Unglücksebet,beschüsee
protcgere un melto cor. dvchekvbeltübteshetts.
Muß da der wüstenSchatten Schrecken

bemme Die eingeschlaffneWelt bedecken
gnemento.Da weder Vieh nochHirte wacht,

Emilia allem
«

Jn tausend Sorgen wachsamseyn?
Wiewohl, ach wachte ich allein!

Ach konte dochdie sanfteNacht
Den falschenmord-begiergenWaffen .

Die Rom auf meines Hauptes Haupt gericht’t
Einmahl die oft gewünschteRuhe schasseiik
Jedoch , derNeid undEyfferschläffetnicht,
Es fallen keine Blatter, .

Kein Vogel rauscht im schnellbewegtenLaube
Daß ich nicht also bald erzittert glaube-
Es bringe schon ein UnglücksBoht

f

Mir die betrübte Post
Von Scipionis MeuchelaTod
In dieserFurchtstbstbald der ungewohnteFuß
Im gehen strauchelndan , »

Bald wanckt die zarte Last von meinem Publiku,
Den der ermüd’te Arm kaujnmehr regieren kan.
So mußin Wäldern- Brachen,Sträuchen,
Verlassen, schüchtern, unsiiseätolgik

- - . - - , -

a iiid rancheltüberSelions
·

.

Gemach mein Sohn! - - - ach Anblick, o ihr Gezttzkfmw
O ängstlichesund Jammer-volles Zeichen,
Ach Scipio, dißist ja deinGewand,
Diß ist das Kleid, darin ichdichzuletzterblickt,
Ich kenn es ja, weil ichs mit eigner Hand gestickt.
Du darfst Verwittibte limilia

"

.

Nun weiter keine Nachrichtsuchen,
Es macht dißWerck von deiner Haut-,

FirdegesslååbezisFlebekannt,
d chMIU te U er a «- - - - te v was ilftmein lii en?

Erbarmeteuchlk- - - Uwsbsvnsts
h F ch

Bey Mördern istdochkein Erbarmen.
Mein Schatz, meinscipiol :.: ,- ; die Lüftezuumbarmeg



Zenit-.

O schlechterTrost!
» · .

Ach Cato gieb ihn mir zurucke!. »

Jhr Feinde her,«nur fort, waschtden beklecktenStahl
Der noch Von meines Hertzens«Blutetraust
Jn diesereuch-zumTrotz entblostenBrust,

» «

Ihr säumt - -

- - - nochnicht? ach das sindneue Tatkr-
Es wächseteure Lust

«

,

Da meine Noth sichhaust,
Jhr freuet euch zweymcchh
Ob seinemTod, und meiner Qbaale

s s·

.

-

»O mizi Ich will mein ograii ames und her-

kkkkikskiskskssnenne eines-inne
An EheVIII M,PTUP·3"0« nu- aachmeine-»Fortwii ichais ein

CPOUUOUIJ OSUWTPMO GespenstkUchjTyiannen Tag und
voi ty kanni! e«notice giomO Nacht alleiiibalbenbrnnriihigeii.
fatia fpettroeignem

. FünfterAustritt
satiro, Emilja.

iDaß dochein wenigGut soViele Sorgen macht,
Ich hab auf meinem Stroh , .

Mich mehr als zehnmablumbgekehrt,
Und schlafloßbei) mir selbstgedacht: s»
Ob jenes Helden-Kleid, nicht der Bemuhiing werth
In meiner Gruft es in Verwahrenx

-

«
, »

Das, was man heutnichtbraucht-dient oftnachvielen Jahren-
s Da liegt es noch ich bin recht froh-

send-.

Emilia.
Einilia.
satir.

Bach-.

Daß nicht « - « Emiiiaz Haltungehenrlnichtsoverivogen,
Was hindert dichdas Kleid?

« »

s

»

Was geht dichsan? gnug es«istmein Beut-
Ich hab es ihm mit diesenHanden abgezogen,
O Mörder! - - s - -

SakildEs Ethik-RAEat deine an den reoe ausgeii 2
«

«

Fawohl, FochstwasVLZrFrevel? Emiiia. Bosewichtk
Hast du mein Leben mir geraubt.
Mein Leben- seht ich hätt es nie geglaubt,»
Daß dies Geschlechtsoselåådie

Kleider liebt.
—
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Emiliei. Es muß«-«- - SatHaltlhalti Emii dieUnthat. sat.rase nicht!
limilia. Durch meine Hand-—sarir.LaßjmichinRuhe! Einsi. Nein-

«

So grosseBoßheit muß gerochen seyn.
’

csie verwirren sichzanekendin dasEesiiäncheintasKind bleib-i allein.)

Sechster Austritt
Mosiibeus

Va eacito e nascosto EinaiifmerckstmerJägekwkkm»gek«

quandoxavicioc di preda Ue km Wild fangenW U- svgehet er lei-

l’accorto cacciarors - stund MVVYSM UND Ob Mich Ver
., . . Tag weich-et so wei et do ni« t

c benqhe11 glokno Leda Bxgjerde,LacheZUdåhk
a seguir la despolio selbezu verfolgenentreißen
non cecieio sen-cis ·

Wie höchstbeschwerlichist die Jagd,
Und wie Verdrießlichnichts zu fangen-
Wie wohl hat doch Elpm davon gesagt:
Sie seyein unbarmhertzigesVerlangen
Sich mit Vergnugen steifzu rennen-
Das unsernLeib erschöpft,und die Geschöpfeplagt-
Damahlen glaubt ichs nicht. Nun lern iches erkennen-
Nachdem ich heute michvergebens müd gegangen.
Der Bogen ipirdmir schonzu schwer,
Die Pfeile drucken mich

»

Doch -
»-

-
, st - - - ichhorewas- - - jajaes rühretsich-

Wenn diesesdochein Wildbraht wär ,
·

Die Jagd Lust nimmt schonwieder überhand;
Ein Wild verlohnt ja wohl, daß man den Bogen spani.
Wie, träumetmich2- - « « ichdacht es war ein Reh

. . . (ET siebetdas Kind-)
Und wie ichietztbetrogen seh
So ist es nur ein Kind ,

« ·

Was hilft es mir, das taugt ja nichtzu schiessen,·
Ein Wild giebt Nahrung wenncmansfindt,
Und dieseswerde ichernährenmusseii.
Wo kommstdu her? Wen suchstdu da?

Publim. Papa Pape-!
Hexenb. So heiß-ichnicht,nnd willauchnimmer heissen-

Die



Die Kinder-Zucht·isteine Last -- -

2 sz

Die mein stets ssreyerGeist mehr als die Liebehaß’i;
Zu dem so last mein Stand
Mir auch die Weile nicht hieraus michzu besieissem
und gleich-wohlschåmich mich beynah
Daß mir dis Wort, und ein so zart Gesicht
Das sonst nicht leichtgerührteHertzebricht»
Gib mir- die Hand,,
Mein Vater dörstesichVielleichtbeqvehmeii
Dich ziir Erziehungauszunehmen« (eedtmltPiii-lioals-)

---«iebendxeiMaske-irr
Emilja sola.

»

o wild, so schnell, so unbeschiissen
,

»Er immer ist, håt ich ihn doch ergriffen
Und meine Rache ausgeübt, . »

So fern ichmeinen Sohn nichtViel zu Viel geliebt
Ihn in der Wüsien zu Verlassen.
Dort reiizteder VerletztenLiebe-Schwere
Hie zog die Mutter-Treu,

-

So theilt desSohnesNoth, und des Gemabls Erblassen
Mein ungluckleeligesverwirrtes Hera.

(Siesiichei allentdalbeiiundfindetdasKind nichU -

Ach neue Angst. Wo ist mein Publiu82
«

«

Wer-sagt mir doch wo ich ihn suchenmuß?
Wer springet mir mit Rath und Hütfsebeo-

MeinSohm meineintzgerallerliebsterSohn !-

WelchWildesThier zersieischetdeine Glieder?
«

Mich deuchtes hat, für mein entsetzlichHertzeleid,
Nur gar zii wenigeErgdtzlichkeit,
Es nehmemich dazu, so hat es mehr Genuß.
Doch»dieseswird mein Schicksahl nicht erlauben,
Esiviirdesichdie Lust michlang zu qvåhlenrauben.
Ich sollnicht sterben, nein, dochsoll ichauch nicht ruhn.
Ich bindem Himmel und der Welt zu wieder- -

Der Himmelschleustdas Ohr, die Welt-die Herden tu, .

sie meinen allen Trost mir zu verschliessein
·

Umbspnstlihr dencktnicht dran, selythier
Jn dieserBrust ist eine fis-JeThür3

Die



Dieich mit frohemBlut-vergiean;
Zur Lustdem Himmel-zum Trotz dersErde,
Mit dieserHand erossnenwerde. -

Fato acekbo a tuo dispetto GrausameztVerhängnis,dir musska
Taro invitta,e morrö forte. WIU IchUUUVMVWDIIGsehnUnd tapfer

. sterben. Was soll ich verwittihtessPosaVedoms mba madw
Weib und heranhie Mutter mehr er-

aii ch’apecto? warten als den Todt.
non im resta,che la morte.

«

(Jiideii·isiesichentleiben will-springtSatiro iu-
reissetihr denDolch weg-und zerretsieniii sich.)

Achter Austritt
Damoi1, scipio, sylvia.

scipi0.
’

» einig Vor diesesmahL Jch glaub es ist schonspät,
Dsknkons V Die Hähnehabenietztzumerstenmahlgekråh’t.
scipia cVergehtichhab es nichtgehoret «

Sonst hatt icheuch so langenicht gesiohret.
Dämons Es liegt nichts DWL SCSPIOiBloß eure Freundlichkeit

Hatt euch die Unruh zu gezogen.
«

v

s 2 Wir sind darüber sehr erfreut

. .
So bleibt mir, Hirten,denn gewogen.

·

Scipio.- Ich glan ijem ist hier nicht gar zn weit?

DMIOIL Bsß an den fünftenStein.
scipio. So hoff ich noch vor Morgen da zu seyn.
Damons Du kanst ja diesen Weg bei) ·Tage gehen; »-

scipjo. Ich hoffdaselbstnochheut mein EhiGemahlzusehen,"
Die witl ich, wenn siekommt, auch zu euchleiten

sylvia. Ich werde micherfreuii. Damen. So tnußich dichbegleiten
Biß auf den grossenWeg da man nicht irren kan.

scipio. Mit diesem Vorbehalt, nehm ich»denAntrag an.

ssylvisz So ist es Zeit, daß ihreuch auf die Reiseoinacht
«

Reist glücklich.Damen. Lebe wohl. scipio. Schlaf ruhig.
- s. Z. Gute Nacht.

Zweig-



FineykerHandlung
«

Bester Austritt.·
Satiro kolo.

QMie kommt es doch, daßniemand auf der Welt

RAE-Den Stand der ihm beschieden
Vor den Vergnügtestenund bestenhält· .

Ach sprichtein Ackers-Mann- wenn ihm der Pflug zu schwer
Wer dochnur ein Soldate wür!

»

Und dieser ruft ermüdt von Kriegen: »-
Was vor ein schönesHandwerckist das Psiugenl
Der Kaufmann wünschtein Baur,s- der-Hirten: Held..,
Und der denn wiederumb ein Hirt zn seyn,

Und würd er es, er würdochnicht zu frieden.
Ich hab gedacht, und weißnichtwas ichwohl
Von jenem Römer denckeii soll.
Der könteja in Ehren leben, .

Und einen reichen Uebersluß
An allen Glückes-Güthernhaben,
Und seht, ihn treibt ein mäßigerVerdruß

.

Des Vortheils welchenihm die Götter gaben ,

Und den sichmanchersonstvergeblichwünschenmuß-
Sich, wie er sagt, so leichtlichzu begeben. «

Das, will»mirnicht in meinen Kopf hinein;
Gewiß, dorst sichein halber Gott nichtschämen
Was Menschlichesan sichzu nehmen«

«

Ich wolt an seiner Stell

Zu·Romwohl Bürgermeisterseyn.
Mir fangetohnedem schonan zu grauen- ·

Wenn ichbedenck’·,wie ietztder Geitzdie Hirten treibt
Die Wälder fleißigaus zu hauen.

· »

Das Vormahlsdunckle Holtz, wird schonallmahlichhell;
Man fragt nichtwo hernachein armer Wald-Gott bleibt.

Zudemwie qvühltmich sylvia,
Die ihren Oamon mehr als meine Schönheit,Pracht,
Verstand-Geschicklichkeitund Gottheitacht.
Ach war hiebeynur Midai Reichthnmda

Sie



Sie isizedenichtauff meine langeOheensehn-
Die Homer wurden denn mein schönsterZieerabt seyn,
Ich kriegteheute noch das längstgewünschte, ja!
So aber heist es immer, nein, «-

Wozn sollmir die halbe Gemse taugen? - - - -

Ach wenn ichdran gedenckzdaßmir Vor meinen Augen
Nicht Damen, nein, nur seine Heerden, ..

Aas Liebenicht, aus Geitz nur vorgezogen werden,
So mochtenmir die Augen übergehni

Forza delord chc diavol leis Du Kiasst des Geldes, was vor

ehe il tuo valor M Tmssskbist PUV·sch!Da deine

non gza F amok
. Macht- nichtdie Liebe,alles ver-

pur turto fa. «FFJeGDZE«UTZeIZTZ«IIndiisissp
tu sol dcj cori portii trofei Schönh-w( —

a « «
·

non la verku
-

-

von la beltå.

Doch halt. Nun fålt mirs eben bea,
«

Ein Mittel ist ja nech in meiner Hand
Mich zwar nicht reichund groß,
Doch andern diesesweis zu machen,

-

Stehn die Verstellungen den gantzen Götter-n frey
So wird man sieauch wohl uns halben gönnim
Soll nicht etwa-n das RömischeGewand
Das ichnicht längstin meiner Hole beygelegt
Bey sylvia michangesehenmachenkönnen?
Weil man ohndem aus solcheleere Sachen
Mehr als auffs innere zu sehenpflegt;
Gesetzt,daßSie mein erster Anblickschreckt-
Dhrch Ehrfurcht wird bisweilen Lieb erweckt;
Und wolte Sie denn gar aus Furcheentrinnen,
So hoss ichnochim Lauffenzu gewinnen.
Ja ,der Entschlußist gut.

·

-

-

Da ist der Schnitz, das Wams, auch diesesfizrnxdddegHut,-
ek egen.)

Und denn das Ding V
- - - · · was Istes doch?

F
—

« ·
s cdeeHeldemSialsJ

Ich dachtedaß-»TerPfaffe war

Allein es hat kein Loch

X

Das



Das Ding kein ja in nichtesnüeeii
Und mag dochwohl mit viel Beschwerden
Erhalten nndgebrauchetwerden.

»

Das ging nicht recht-, das war die Qvär - - - « «

eindeniei —

So wird es bessersitzen- - « - -

M Wie-ev

Das passetnicht - « ·- « -

Der Held hat einen decken Bauch-
Es michdas Brod in unsernHecken .

Bei; weiten nichtsogut- ais in den Städteii ichnieckeni
Wiewohl die Liebezähretauch.
Das solteichbeynahe kennen,

»

Es ist ein Ding damit man Leute sticht-
Doch weiß ich nicht wie sie es nennen. -

Fchgilan das kleidet inichfehr schön,
chbin voil Ungeduldin iener Qvelle michzii seh-z

Das stehetfein, das prangetrecht!
Mein Damen ich beklageDich-
Niin stehts nmb deine Liebe schlecht-

ZiiniahleieeenntZchZl-iv
« .

b d oh( kuiiii en em, euere erstiegener eiiiii im
"

»

Nochdieses - e - - e pfui e s - em wenighizgiepwaäguan
Das hindertinich - - - - nur fort ein Messer-.
Doch nein das bringet Schwerte - - - «

Wart Mit so steht es besser. cEr Weiden-Heiniwwwka

MudererAustritt
sylvia, satiro.

Wes-. Mirwehwas vor ein Wunder-Thier!
»

Hat Ha! welchiächeriichesEben-Amen
saure-. Was vlachestdu ich biiis ja nicht- .

syioviau Ha! Hai was ver ein kanderwelschGesichte
saiirp. Ich bines nicht ichfeiges dir.

sylyia. Was ist«das vor entDingT
«

(Siefaisi’etipnandas diese-Opp)
sie-ko. (VerwniischtesZeichenmeiner Graviiäe

·

Zeisstmich
beträgt)S ck

-

f Ii s»- - esi -—« eiii tü Vom ei »deiii Der O-»
Der FeindeHand mir beygebracht

P
«

n cchlmä r

Und der niir durch den KopfClziiß
da herunter ging,

. Ha!



sylvia.·
seiest-.
sylvia.

syhiist

satitx

seiest-.

sylvia.

satir.

levise
sätiro

( . «

sxylvja.
satte-.

-"

Wes-.
sama

sylvja.
sama

sylvia.

syliviek
same-.

HA! HE! ZUwelchesSchlachthast-du«-vichje benahm-s-
Jch Wicht-«-· -- als Ich
carragöidu7 «satiro. Ja ich,

wsss csrcsgo überwunden-«
Ich mercke wohl du wunderst-dich. »

»

.

-

s

Rechtsehr-daßduvondieiemStreichnichttodt
’

Und auf der Stelle liegen blieb«en-."" .-

( Sie wundert sichIchdachtsiewürd-esichbetrüben-)-s
Besinne dich- ichshin, obgleich
Dennoch unsterhlich - -- - - sylvja.

einer kleiner Gott
Ha !:verrathen

Ich meintd du wärstein Held-
(Wer nie das Feld gesehn .

Der rededochVon keinen Helden-Theate.
Ach hatt ich dich nnr abgeschnitten!
So könnt ichjetztmit meinem
Und dennverrathen dich

gleich»diesezugespitzteGaben-.

(Die will, das«ist rechtwunderlich,

Staat bestehn-)-

nxSiebeen-Dreiihm-aseine Hern. )-

Jhr LiebstersollnichtHörnerhaben )
Was hilft es, kurs-
Wohlanso sen netachkt
Von keiner Hirtin jage-litten-

,
.

ich bin was dir gefällt-

Von mirsnieimahlssgelieth und immer- nasses-acht
«

Ma vuoi condnre tcmprep
il- cok di scicgno armatø
cost schemirmisemprez
Brut-ro ! mal gratoxk
E contro makormre -

a ncl tuopeekOU nido

fon.Dio,fonDio, mio Orc!
Sei capro,mal gest-ei
Gjnar guei volto amaco

non mi negar amorezL
Braun-! mai gratoL ·

Jch will dich auf den-.Händen-
Nein , nein. Sacir. Ich will zu

« So weistdu michdenn ekelthartem-Bin
nnd mit UninnhtzbewnsiueteniVersen
immer alsoverachten?"

DU- seßlichM verdrießucherS«
Und hat denn der Eckel wieder michsich

-

. sp gar festindeiner-.Brust STUIEMMU
Ich bin dochgleichwohiein Gott, mein
Hertzi -

Du hinein-BachverdrießlichekI«
Sieh michdochnur ein-naht an, nnd-«
versagenur deine-Liebe nicht.
Du benuer verdeießlicher!.

tragen
deinen Lebens-DERn

Dir Immer nnterthänigxseyn. ..

Nein sag ich-nein.
Jch will mit Eichen-,Reisfeld-Traubenz-

» Dich übersiiißigstetsversorgen-



Syisyie Ich-frage nichts darnach.
saure-. Ich will dich alle Morgen

«

·

«

»

Mit frischer-Butter,Milch - SylvumhfonstSer.gransameach!
Schirm weil meine-Armuhtdir mißfalt sp

- Deu’nNachbarn rings unisbher,die Blickund Lämmerrath
syl.vi.a. — Wer-zu deniRåubeenstchgeseikt

»

«
Der ist der Tugend feind. .

sama. So will ich siedenn nur bescheeren -

Umb dir Viel Geld nor "Woll-e.zsugewähren
sYlvia. Ein redlich Hertz""istkeiner Diebe»Freund-,

«

Sei-cito« Ich will beu Nachtdes MoplusKulzemelcken«

sy ivja. NochmehrVerråthereyZsas.DirfruheRoßmBirnemNelckeiiz
Aus des Eli-ins berühmtenGurtenbringen, .

sylvia. .Der ByßheitWunschmußnichtgelingen.
Nein nimmermehr solldeine frecheFaust
Von-andrer Hirten Guid nur Nahrung sehen.

satin Das heistnach Art derkStadsteleben-
-

syi-svia. Kurs wie du schaust -

?
.

·

"·
-

So ist vor dich gaan nichtszuWien-. «

Drumb laß mich ferner ungestörn
-

-

»

sank-. Wie sagestdu? ichhabnicht rechtgeher » «

syivia. Die Taubheit kommt vielleicht-vomPfeilderdichgetroffen-;
see-ir. Achhättenurder Pfeilder-MaineHerizensteckt

Nebst meiner Freyheitmir auchmein Gehorgeraubt ,

Und das Gesicht zugleich »

«

» -

»So hart ich nie gesehn,gehört-geglaubt,
»

»

»

Daß deiner SchönheitSchneesohartenEyßbedeckt.
. Wohlan weil du sowill-,ichweich, -

Eilen. Du thust gantz wohl darum
saur. Jch will hinführomich bemühen

»

»
« Dich auchzu hassenund zu fliehen-. ,

syIMi War ich in deiner Stell, ichhatt es längstgethan.

Tarsen se fprezziuncorckie sama Wenn dukiitst Wschkkwwelch-ei
e il kjdzmgk sojjzkamz

- dich lieberund nur Gegen-Liedeverlan-

anch’io ti sprezzer6: Vet!spmkdschIchJächvsslxchgMIch

ro benchc mqnj PTISZW Kerk«ivc;hwesgeexzärnek
må fis-ro e tutco irato bovstden Pfeilerdichtet-kein
il dardo fqumch .

·

«

S e Nun



Dam. niiiv
Miit Schwi-

Jhiii neben dir - . - - ·

Nun wohi, ichsiichedich- niir merckr
Wo ich»dichnochein eintzigmahi

-

Mit meine baue-schenRival
-

Zusammensindensollt-
«

·

So wird mein Arm, der Stabi, nnd meiner HörnerStirn-»
.

.

"

·

·
csrinbe den Decem)

Dritter Austritt
.

Damonj sylvja, ssatikoo
eiiebie sylvien ichbringehier
Die ohnfehkbahreZeichen-,

ver usw eines-Daßmeiner Schleuder Wnrff in demgchaitnenSpieiIedw.

satiin
Damen.
Zenit-.

Damen-.
sub-.

Damen.
·

sylvisx

.

saiikx

Die andern Hirten müfßnweichen.
Zwar thqt Elpine
Neciz» mir den fchonstenWurf, dochüberwandichihn
Ich uberwarf dass ausgesieckteZieh .

,

Nimm als des Siegers Uberivisnderin
« ·

Die
Uberwindungsæeeisehin-. .

Was giebis? du la - - - . es wunderbahreSeltlkainkeiti
Was, sama will dieserAufzugsagen? ·

·

Es ist mein Regen-Kieid; -

Ein Regen-Kind- iisnd bet) setzschönenTagen.
Es bringt es jetztdie Mode mit -

«

Den Manteknach dem Sonnenscheinzii tragen .

Das miisteseyn. Undmit entbiöiienDegen?
"

-

Die Miicken stachenmich
Drumb woit ich sie zu Boden fegen-.
Jst das die Meinung? satiko. Sicherlich
(Gisit daßers gslaiibt.Mir war schonbasnge.)-
Es wolte mir bereits die Zeit zu fange .

Und dein Entfernen schmertzlichwerden,
Zuwahlda satiko iiiit seinenLiebs-Beschwerden
Michfast in Ungeduld«gesetzt.«·

Sie schertzt.(Seht diesesheistdie Leut verheU

Fåesticgidas-idiehDirFenFgefchscghd’

na ma ern men ie: ürmi ·

n ·ze er o m
Und soviel·hadensichden Halsß

·

hu st ch

Bloß mir zu Lieb auf andre Art Jedwedes-.
Jetzt music Damen ebenchß

Von



K-—
—--

Von meiner Handgewißerlalten
Hätt er nur seineSchlender nichth

Damen. Es lohnt nichtnnsreLust deswegen außuhaltev, -

Ich hab dem Hirten-Volck «

«

» ·»
-

«

Vor den Gewinst ein Gastmahlzugerichlt
«

Da solstdu meine Wirthenseyn.
«

,

sylvix Jch nehm es willig an, allem
«

Eh ich mit dir zmn Schmausegehe . . .

»

Mnßich,weil man gewohnt-netKränhensichZu schmecken,

Hier erstlichetwan m der Nähe»
«

Dazu die schönstenBlum-en pflucfew .

DAMOUOWehlaut ichwill indes dasnohtige beordern ,

Und mich bald wiederum-h hieher zurückefordern.
Du aber wirst dich nicht zuweit entfernen ,

« « ·

Daß Wclm Wiederhist-.« - sarik.WiUsstDUsVWZIichRGO-VO-
Umbs bißzu deiner Wiederknnft »

Die lange Zeit ihr zu- vertreiben.
Damen. Doch mußicherst von-Kylean erlernen- ,

»

.
Was doch ihr Mnnd zu deinem Wollen spricht

Damm Neinlneinl das mag ich nicht, --

Du hast die Richterin destochen
,

Du gabst ihrem Geschenckx
»

»

sltmsi So bist du«nicht mehreingedenck
«

» .
· Was vor ein Urtheil ich’«dirschonvorher»gesprochen.

.

Dusolt saeir. Nein schweigenur, sohab ichnichts znhossew
Dame-m Steht das versprochneGlückder alten Treue offene
sylviz Ia Damen. ad sam. Ungeheuer min.

«

sei-im Das heistmit einem Wort sehrdeutlich-seyn;
sylvia. sperae gedi, omio tesoko, Vossennd vergnügedich-meinSepas

gioia eluce dcil mio petto FWUVOUNDMW MMM Aufs

zum Bari-; e tu pena ingannaror. Und dn Betrügerleid-.

zumDam sei lasset-a del wie-Ketten Du bistder Aussenthaltmeinertieht

zum satin de misei schernisei PoggemhDU MVVWUkssminetVirrechmntz.

zum Dam. - cato

volkmätlmsatinpeciisOchs-erwacer trenloseiHei-txt
0 cos. s ;

Damen. Ich nehmedann
·

So ungemeinesGlück
Durchs-seienKußvsonveinmHändenan,. .

C 3 Und



U; Und komm an dieer Ort z»sp
-

Dich auff zu suchenbald- zurück.
-

.

»
·

saure-. Ach sytviaznurtiochein —eintzig"Wort,«
J

s

;;«:,-
»

Nur nochem Blickchen. sy..1viz..Pack dichfort.

.·-
·

Vierter Austritt ·
-

sc

s-

-:c.q-——
.

1

I

;

satiro kolo.
Z gHo vislkoalkiantomio Ich bat-(Stich - daßmeinem-

tisponder per pietade i kale KWCFViszlsMMUdBächeaUs
c lsondh — -Mitlietdgeantwortetund die

«

e fospirark frondc -. :
-" ZEIT-ich«

i s. c - « —- ·
— -

- HAVG
« spsp szhomfioalptzntomko, «

.

Mkmahesgkschm , Mist auchJ « ma non ho vtlko mai JnichtBatmhskäkgkeikis sind-M
·ne speko vedekc Ver Schone-UUnd Gram-Ae

compallion nella della-e kevera nun-ichMk NichtDbIchsie esse

sehe non cö Fio chiamiio aomasåteggegggädgeeekngtkkik
»

» o few-, Vers eineBrust omeistsileid·
«C; ch’;ide dukakelceil difpetatocoreimd sue-Seeleebne Liebe here

ketto·«lenzapicta, e I’ alma senin

amom
Amor e an tykanno FlgåegeistbeikTtzrtanugvzlckelr·

» ie neueren-un gee-

4

bedurch eine reisenveSchZnheiiP
,

s -

ewaltiamzuBoden wirft. Sie
2Pck yaga bebt-. fügetzudieserUbertäubungden

Aggstungeall’afkanno Schwere der Eyssersuchinnd

) »
J geloso tokmenko

«

sich ihnen nimmer sein
,« e un solo content-o .

-
Haus«

«

giämainon le da.

z
« ’

S I
.

: .-

"

«

»

-

» satiro, scipio im Schätze-.
scspioT Einmal Ein-Elias «

»
.

f
"

satim Was giebfsda wieder? sylvia im GehöitzaDamen Ha!
ScipansiretMichdünckt es war ein Gegen-Halt
sama Der suchtgewißseinKleitp «

"

, .
Was gilts ihm istdie Sande wieder leid)

sctpto. EmiliaL Fimjljajs -«
«

H;-« BUT-h Ja, ja,



Scipio-.

syilviz
sittij

sylvia.
scipäm

SVZLUMFim

dem Gedank.
S-y.i-via..
sy Ising
syk-vsia..
Sylvta.
scipio.
Fathro..

Sylvith

Seh auchsogut, dieFreude zu Vermehren.

s. W schlechter-Trostis

«a..2. Ach D

Achwäre das dochihrer StimmeWiederschallik
Emiiliak met-nSchatz-Emiliais -

-

»

-

.

..

-

s»
So fort ,: es sind noch-iucht zur Gange der-,-
Zwar ich-verstehsie nicht

-

»
szz -

—

Doch ists kein Echo,denn es sprichtk
Emilia! mem- Trost «Emsi-tia!. »

«

Verziehe nur-ich bin schvunahs
s

-

·- .

Du nahe ihr Götter ach ! ich sterbevor Verhungett,-

Dich meine Lust, mein Leben-zuunidfangen.
amon. scipio. ach Eivilia.-«· .

"Wienenn·itdu-michiscipio.-Das.istmeinNahmenicht« ·

Weswegen russstdu denn 2 scip.W«en.nieinstduanzutressensxs
ch?:«Damen meinenFreundx s«cip.Schwestean Gemahl-.

So teuschtdie Liebemich? ·« —

«

So suchtdas Schicksahl michzuäffen?
(Wie sah ichrechtijbetrogmichmein Gesicht-?
Nein nein-sie küstensich «

-

-

So··grosse"s-Untreukan ich nicht yertragen .

Ob· Damen gleich feind, somuß ichs chmddch«sagcflt
Wie ehrlichund wie treu

»

Ihm-seinesyivia, wenn ers nichtsiehsehsen»

V·«ergieb,ichkanmichnicht in meiner Arbeit stohren
Die Hirten-habenheut das SchleudereSpielgehaltene
Mein, Dämon hatt gesiegt, ,

—

.

Und-ichsollbey dem Hirten-Schmaus-.

»

-

Dazu er jetztdas nöthigeversagt ,

Der Wirthin Ehren--Strll·verwalten.
Ich suchzu meinen Cranizdie schönstenBluhmen aut.

ZärchsterAustritt
Friin kolo-

Jch sollder Hirten Lustvernichten-?
Ich der- ichselbstvon aller Freude seen-»
Ich der ich zu Litem «

Als ich heut morgends angekommen--
Die unverhoste Trauer-Pest
Vonineiuen Leutendort vernommen:

.

Daß

gehe si-

(ge.htabi)
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.
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Daß sichmeintheneesteth -

-

.

Hz. , Eh als Sie mirversptach, und-iches selbstgedacht
·

«

Von Rom, utzimiriiifolgemaufgemacht-
;:· .

Und als Siemichdaselbstuochnichtgefuiideiis
. Sammt meinem Sohn-hieß1beNacht

s

Mich auffziisuchenzselbstverschwunden.

Zchlauffeihr besturtzetnach
·

»Y-.- : ochweißichselbernicht«an
«

"

Und wie-ichihrVei-folgerbin-
«

»

.
« So folgetmirmein Ungemach.

»

«

-»- VerbooßtetGlück, das fehltenochanmeiiier Qvaai.
-.

.

, -

-

Ich würde das Schicksahl
« E

«

s

«

· Vorteil fato Äneen-h
i

tapsserüberiviiidennvemiich
-

sz »s»
v

se celakli ai penliermiei meinen Gedancken den grol-
« ·· "

Dclls s osa il tan dolor. MS MLSVCVGTMW
verbee eii kaute. Wennibt
hzrheleidnicht wäre , f·

se non osse il uocordoglio »

si verdecbe in me Pia okgoglio umw- mu in mir mehr. sitz-F — solkrirei
l

.

Siagidbanggteizisisvchich« can iu va or. mit e aii «mt iiie reieeP
Tapferkeitleiden.

Itebender Muftritt
»

. scipio, satiro.
sein-m (Dogehtesgut. Der istwie michbedacht

«Diirchmeine blosseNachrichtansfgebiacht,
J ·. O Einfalt in dergleichenunct
-»«.- iiglaiiben,und nichts stzii sehen-

’el klügerist , selbstsehennnd nicht glauben.
Es liegt hiebendas gäntzlicheVergehen -

»

An dem , der andernglaubt ,.iindselberriichtbahrmacht,
Sacht, sacht, nun ist es Zeit vor allen Dingen
Auch "enen Frembdensortziibringen,

,—-
-

«
z .

Dämon , der
»

·

- s » teile-et sichAch,ach,ichbin somatt daßichnichtweiter kan.
I »

s

»i.z-
»

Mit-EIN Wotress :. wo tressichdochden edlen Römer an ,
«

-· »
. . Den ichhieletztenssah, wo hattet sichversteckt?

-»;·s SCIPWOWas suchetsatiroZ
»

fss
«

":" TTUKOI Dich selbst, scipio. Mich,und warumb ? Savio. Jch bin
- techthettzlichfroh.

-

s-·

.-..-Jk---s
—s-
UT-

-

—-

-

-

ps-



Daß-« drichendliclzsangetrossen
·

» ; »

scispim Was Lebte» sem. Vers-sehedoch. sei-peo. Wie darsfich
(

·
’ "

,etwannhvssesl1--s« .

sat«iro. Es wird durchmich»demDatnondir bekalldkgemacht
Daß man derGöttinheutecngrosiestpsserschwebst-;
Zwar trug er selbstein hesstigesVerlangen
Dich hier zu sprechen,nndsnzitsich

·-
«

Biß nachdem Tempelhinzufahren .

«

-

Bloß weil dieZeetzuturtzisterV·oransgeaangen.-

sei Flo. Man mußzum Götter-DzenstmekeineZeltverliebten-
Jch bin besreitzufolgen,an re wich,

sa.eiro. Ich thatesgern, dochmustnwessen
Daß wenn ein Opsser sichbegiebt-. «

.

.-

Dabeij man Menschen-Blut vergreift
· ,

Wir sakiren uns denn-entfernenmussen
STIPIOi Wie! Menschen- Blnt , warume
Ssstlms Darum weil es Von einer Dirnefliess’t:

«

· » DieDirnen sindja Menschenme wir glauben.
setz-so. Was hat siedenn verübt?

«

same-. Siewolte sichdaleebenselberrauben
,

Und nachdenhiesigenGesetzen» »

,

Muß , wersichselbstam Leibewillberletzen
Und drob ertappetwird, wenn es nochnichtgeschehn
Noch vor der Sonnen Untergehn

»
«

«

Umseineannsch zugleich,nnd seineSchuldzn büssem
Durchs PriestersHand-seinBlutvergressem
Die Aschewerd verbannt

,

Undkan denselbenniemand retten. »

sejpiey Ich hab gedachtdaßin der Römer Land
Die Völcker auchder Römer Sitten hatten.
Doch wie ichseh, solehrt die alte Redlichkeit

«

Gans andreSätzehier, alsdort dieWelt-Werßheit.

Zwist
der Selbst-Mord eenVerbrechen «

ort machtenanihm zum Helden-Tode I

Setzt-. DieBoßheitherrscht,.wenasienur nachder Mode.
Allem indemwir ferner sprechen«

Verstrerchtdiseseit Drum gehebald
scipso. Wie aber wennich nichtden keck-ZuWeg gewinne.

G b



Sees-. Geh erstlichdiesenhier, undnachinahlslincker Seite
ZuletztdurchjenenWald, . ..

«

Deii kommt eingleicherSteg , nnd zeigetsichbereits
»

- Des TempelshocherhabneZinne.
scipicU Ich dancke dir. -

-

.

Offt ist was-man sichwünscht, und zu erhalten sucht;
Der Andachtmehr als unsrerSorgenFrucht,

Des HimmelsHand kan mir mein Leben

Eh als meinFußdurchLauffenwiedergeben. Gehe ab.)

Achter Austritt
,

«

satiro solo.
·

As folgetfein- sehtdas gefälletmir.

Was Vor ein füssesDing ist dochdie Rache! -

Die mir beynah mein Kleid geraubt »

.

Die gab ich·wegen Selbst-Mord an , .

Und sieverliehrtzum Opffer heut ihr Haupt.
Die andre trittmichgarmit Füssen .

Und mußdafurnunihrenLiebstenmissen.
Doch wo (wie ichvon ohngefehrgehört),
Der Held Von Romdererstern Ehe-Manns . .

,

Und Damon meine Listerfährt,
-

So istes warlichhoheZeit
Daß ichmichaus dem Staube mache-.
Was vor einsussesDingistdochdie Rache.

Wandrer Austritt
sylvia —

mir einem BluhmeniTrantz.

— kämesilvgeebeuo
»DieBlume ausdein Felde

« or m Fa o’
. i nicht fo lieblich und so

guantoc vagoegentile chzu,als schönund anzg
II TUO bel VOIWO lsstvdein angenehmGesicht ist.
el’UnHok il preggio a quelle Diese wird nur als eine ein-

lolo vien dato Mut Blumegtprseleuzaber
mai tutko un vago April- JJPMLXWUWFVWW

in t’e taccolto.
Ja



J

Ver-blühtbevAnsichtdeinerWangen, .

--

Und fällethalbverwelckethin. »-
- —-

.

Ich dachtevor mein CrantzekWinden -

.

Ihn, wie er mir versprach,hiewiederumb zu studen-
Und zweifelteanfanglichwohl

·

: «

»-
Ob ichvon Saiiru auchrechtberichtetbitt : :

Daßichznihm »

NachseinesVaters Hauseloiiiiiiensoll; ·

,

So aber sehichschonihnwird dieWirthschaffthindern
Er wünschtvielleichtichsolldie Muhe ihm vermindern.

Ja Damms-jader BiiiineiikschöiistesPrangen
«

(Geht ab)

Zehnter Illustrier- ;

. Damon solt-;

TO- ab mit iiten VorbedachtcrLchh g
Gantz einen andern Weg genommen,

Um hinter den Verraht «

»

.

Den man von Sylvia mir ietzokund gemacht .

-

So viel gewisserselbstzii kommen.
Jch zweifelte,· ietztabersprichtdie That:
Sie wolt hie in derNaheseyn

»

Und gleichwohlist Sie nicht,
.

»

.

Was saiiro gesagt, ist folglichkein Gedicht
Jch bin da rings uiiihergeweseii
Die Stellen sandichwohl , die bey dem Blumen-Lesen
Sie sitzendeingedrnckt, und nachdeni Augenschein
So waren Sie aufzwevPersohnenbreitgenuge-"
Doch diesesistvielleichteinSelbst-Betrug,
Ein klugerArgwohn gehtdurchalleStiiffen
Der moglichsten, undgrostenSicherheik
Vielleicht ist steanfsienerSeit.
Drum will ichSie nocheinmahlriiffeni
Ha! sytvia , da istalles stin.

-

svlvia ha ! sytvia ! nochkein Wort.
O Treu-Vergeistne, istdiesesnichtder Ort
Wo ichdichwieder soltesprechen?
Ich weißnichtwas ichweiterwill -

Mein Lehdistsogewiß, als itherbrecheiti- 2 syle- MICHA-s-«

i

i j
L

;
Ei

«·

i

Hi
-i

i
i

.
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Imme.

stumm

buggiakda impegno a ms —

.

ku ben Iontan’ dal cor;
mcntkc ella diceæ H ,

queho persmästack-it
Un non intcsm no ,

von, direa,puo lob-is
"

«

il fuo fchemito amor-

syxvis .·—der beuehlerisehe
Mund , der mir deine Tres-
Ierpfäadete,ist«weht von

dem Herzen weit entfernet

gewesen.
·

Da derselbesagte
Jo- ofagtediseses,Fugegutes
zu verrabtety ein hemmchee

»

»
min; Nein, sagte es, ich
san seine verachtete Lief-e
nichtversenge-.

s Weitich mich-denndurchdichbeirogensehe
.

So will ichmeine Noth der Göttinklagen
.

«

.
«

Zu deren Tempel ichVon dir verxassengehe.
Die Ehrvergessenewird sichja mmnzerwagen
Beschwertmit frischenMeineyd-Suud·m
Sich beydemOpssereinzufmdem

Osylvis 0 diO MS ach syrvjsrO—Hin-mer«alsohat mich
sptctatasmwgannå dieTreulosehintekgaugen. Ersten-ab-

pria Palme mi rapi te siemir--meknHers, nnd nachmadien
e poi Kahbanckonö Verließsiemich.

(

KeeokspxessekeeedikieeeekMesse-edi-

Eritker« Handlung
- Erster Muftrit -

- Einspkokpeökins-den Tempec Piave woselbst efn Opfer-
-

Stem.
Mem-kos- Emi1i3, im Opfer-Weide Damens-.Damens-

Imcrts fordere di
·

»

«

Den schonzu Ab chtedsteigen Gast
Nicht wieder Willen auf zu hatten.
ZerschmtdediesesBand - - - -

Montan.("SlFgrsiogerMuht«

st
Bey andern·Opssern nimmerfpühtekU

s

, .

M onkahz ««mmmdiesenWeg, denn Mem Hand dir WIN-
Was Wanckcstdue



Montan.
Emiliek

st deine Rechteschonzu schwach--
·

—-

o werd sie meine fuhren-s,--
·

-

- »

-

-

Und wo du es erlaubst, dein Ambt vermessen-·

(Onnerhört,oHeldenmåßigesGemähtDs «
-

Jch fnykeschon, es lauft-nein wallendes Gebluht
Durch atie Adern alte Gliedes-«-

-

«

Und suchtdes basdeverhoftenAnssangsSPUth«

·

Montan.
Emilia.
Montan.

Emilia.

Montan-

Was säumt Montan, ..

Was fchiågeter die Augen nieder-?

Ich ruffete die Götter an.
»

Geeb »mit-Damme die Opfer-Bewe,
Ver-ziehemer

See fodert sie noch zu geschwinde-.
Was hilft es, daßmein Auge offenists -

«

X-

Wenn es das Licht, nach dem es blickt vermied
Wo soll man folcheTreue sinden?

AchGöttin hilf in diesemStreut
» «

Dem Recht sodirgebühet,das Mitleid überwinden-
Sonst siegt die Zärtlichkeitv-

'

-
-

O legge etemazo edlpad’amore! O ewigesGesetzT.o-Verbrechen
ed Des Do Sglia! giukeiziaijetaL TM List ! V GZMUIMochka

p, 7 , GetechisxkeitIMittieth Dich-
t Donorooixumh »

.
.

.
.

o san Ue tm n ,
«- GotebeetverehretchtDcchBlne

»b8b IS 93 deklageichtLiberobichgletchptk
me enc c c clglts s-

IngenieeTra nen badesowttd
di lagkimebagno , ,

» nett der aete te Schwert-»dem
il piodolose heiligenO«pffer-B;rasuchaber-

al fantocosiume, WUUVMWMMMusik«

pur vihto redet-;
·«

Gehorsammußzuletztdie Wehmnth überwiegen
Unddas gemeine Wohl den Eisen-Will besiegen-.
Retchmir Damoec den Opfer-Wein

E

Wie dzeseeReben-Saft den Aktarnetzt «

So nzusseauch djeSchuld dies dem GesetzVerketzt
O Gottmahgewafchenseyn.
Nun geebmet auch das zugefchickteMehc.

·

Wie neesneHand desselbenweisseReinliscett
Auf deinen schuldsenSchentelstreut, --

-

«
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So werde auch der-Fehl ;
«

-r .

"

Womit du unser Feld befleckt, ·

Durch unsrerGöttin Gnade zugedeckt.
Wo istDamme die WassersFlaschex
Es werde sowie ichdie Hände wasche

»

Von diesemLand was Unrecht abgethan ,.

Und wasderHimmel «haß’t,zerfallgleich diesenScherben-
.

Nun ist das Opsser rein. Eines-zSo laßmich sterben!
Mont. lAch wenn der Streich dochmeinerHand so leicht

Als ihrem tapfern Hertzenwar.
«

Jedoch was hilft mein SchmertzJ So«tritt denn näherher
Biß mir Damoei das Opffer-Messer·reicht.

Emiliin 0 qvelkoe pur quel dolcc e deli-
rato passe, .

quel bello e nobile momento Dis istendlichdieserangenehme
·to final d«o ni mioUUTZSkWUUlchkeSchritt die erqucl inomen Mutes

8

gchsneAnndegdzlleckAnaenTBlixb.
-

«

.

. ieer ngen- i der meinem
813 TOU Un

bkåknxosplkakcheJamninegnEge«ifiiach.t!Mit
·

einem ur en en ier der ei
cembta ad un’ anima mcn forts nerlchwqchenSeeleder,todt zi;
immoitalmento al- mio penat fes-Uschaust-Mtztelleichmich

is
»

anl ewig meiner Quant. Ichm involo. d
. .

.

gia le dolcezzc lento
empsin e schonM Sußtgkmm

»

»
eines so glücklichenunt-Jan

ihm colpo si btamato c Hfeltce, verlangtenStreiches in der
nel sen ttiomfator,nell’alma vinsUMpbktheUBrust-nnd in der

A

ein-ice siegendenSeele. Diesesstand-
scoglio cl’lmmota from- -

·

·

FasseHex-TIa auch sp Mk Im

l b.d I
o e »wieein«unbeweglicher

UP kol, ! 0 c TMCMO Felß in den stiirwischenWel-
cimad eccelsomonec - leii nnd wie der Givsseleines

altempcllak clel vento hoben»Bei-gesbtvdenNasen
öneuamoneancok diszdeL Mem Gemahl!

uclcorcostame
mein Schaf-! als eiii Opfer

Cl
. » L- deiner Liebe- will ich meine

cpkpvsm Mla fk
«

Treue stöhnen. In diesem
vittima deltuo amor, Augenblick werde ich den dir
mio spolol mio eefoil still-«

sei-ovicinii a te

m quel Mante.

Et-



Damen.
Monto

scipio.
Damen.

scipio.
Damin

seit-im

Damen.

scipio.
Damen.

scipio.
sciploi

(ErzürnterHimmelacht das stehstdn nnd hörestdie
«

Und bleibestunversöhnt)Schweig blinde Zärtlichkeit.»
Damæca bindechr die Augen zu.

-
«

;

Nun soll - ·-
- - ach unbarmhertzigesGeschicke! T

Es ivancktdiestarreHand , wenn ichsienieder drücke
Wie schwer- a - -·

Rudrer Mustriith
ZUdiesenscipio

- - - - - - - haltVater! ballt das Opferist entweicht
Wie? Damen, undwodiirch2 Damoin DgrchdiesenFremd-

«

en ier

Dnrch mich? was hab ich denn verbrochen-zh
s

Wie fragstdunoch? nachdein dii sylviendie mir versprochen,
Zur Ungebuhennd Untern hastbersnhrt.
Ich wolt dn wärestimmerhin
Davor in deinem Rom geblieben,
Und hättestals ein grosserHeld
So vielmahlalsesdir gesalt

»

Dort uber Asteica viel lieberteiumpbirl,
Als übermeine Schäfferim

«

.

Was, D2im0m will der iinveehofteVorwurf sagen?

Du kanst dich selbstdarunib befragen.
Jst das der Demok, daßich ans deiner Flucht
Dich nach them zurechtgewiesen,f
Heist diesesdein Gemahl gesucht?
Jst das beständigseyn,istdiesesUnschuldlieben ?

Jst sylvia dein Gemahl! und war Liccmo da?

Wo mandich neben ihr die Treue brechensah?
Wer? michmit sylvis? und ungetren?
Wohnt Daiimndann dem Opfer träumend bey?
Die Warheitist kein Traum.
Doch Was UlchcWarheitist, heistbilligFantaleys

Wasman mit Augensieht,da hat kein Längneiikaum.

Wie Damonz Dam. Ja, ichwill dichs überzeugen.
Nein nimmermehr.sinnl,Achwoltihr nochnichtschweigeiil
Erbat-met euchl .

,

hJ r
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Moneo
.

Einiliek

scipio.
"

Mont.
Emib

scipicn
Mont.

scjpiek

Emilia. .

scipio.
Emilia.

Damen.
Emjlia.
scipio.
Emilia.

säpr

scipio.

Scipio.
«

he hattetmeine-;Schenken-Laus
·«

nrchenrenZanckimPort der Ruheanf.
Achnna"luckseelcae.«sup. Mir war die Stimm bekannt
Doch die, von der siespinnenbereits Vergessen.

"·

Ach Vateri sage-dochiviezhatsie sich"genannt?-
ch hab sie me darumb befragen .

.

Sonst hatte sie: Jch bin Engciaxygesaget
«

"

«

«

«

«

( iezi et vie Binde von denen Augen-)
OHimmelmem Gemahl.Dammcht sobemessen

«

O Weh! das Opffer istbesteckti «

Emilia meinSchatzL .
«

sz
« »

Wie? knußein rauher Opfer-Stein J
Der mit viel tausendAngstgesuchtePlatz
Zu unsern-·Wiedersehenseyn. -

Zuvor gewunschterBlick. Doch jetzoBlick Von Gråmeni
«

— Muß ich den Schmertz, den jener Hirt entdeckt .-

ZeitvelehIII-insPrabeöeehnfemB b Tem n e m .m·em erg. mein .e en rast nnd Licht!
Dies sagtder Mund, vielleichtdie Seele nicht-

Ai antdi tuoi
,

or eins-vaga,dtkonbclla
må cbe pos?

non-km cara non kni qve1-1-.
La fua fö mi fa pietä.
Qvesta o fpofoesfedclta s?

Jst das bie Treue v Gemahl?spora caka : Talmabcua !
-

LiebstekschaiziSch« S l «
· »

«
. one ee e.non TOULIM- UOU kon quclla Ich bin nichtlieb-binauchdieseli confojatocredo che: mia moktemcht,vielmehr glaube ichdaß

» PMUJI »
« binan dieseArt get-seienmei-

te folamcn Emii. no noan arm nenTodtveeiangest.Ich liebe
il tuo corte Io dir-. dichallein. Nein an igebestmich

s?
s

»

;
,

nicht-deinHerizwirbs dir sage.
Ach,Vater ! Damon ! AchEMME !

·

Halt ein ! was sagestdu ? was hat sie?was habichbegangen?

Nun bin ich zwar deinen An-

gen, angenehm, nun bin ich
schon,allein was hast« Erst
warichdochnicht .lieb,; erst
war ichdochnichtdiejenige. ·

Ihre Treue erreget in mir ein
Beyieibi

— Vergåltes Ginck was hast du über mich
Was hast du über mein Gemahl verhangen?
Welchunrechhwelche Schuldi Mont. Entferne dichi
Warnmb2 von der die nnr der Himmelbeygelegt2

D arm-n



Montan. Darumb, weil sieden ZorndesHimmelsträgst
scipio.
Montan.

scipio.
scipio.

Mont.

scipicx

Mont.

scipio.

Mont.

scipi0.
Mont.

Einfl.

Wie kan des Himmels-ZorndieUnschuldselberqoälen?
sWer ein Gesetzebjrichl

«

Jst von der Schuld nicht loßzuzählen.»
Welch ein Gesetz? v- one. M Uns den Eisen-Mord verbeut,
Zu Rom gilt dies Gesetzenicht,

«

Besinnet euch,daßihr VII-fallen sepd
Wir sindzwar Rom, dochmeerdeu;Göttern unterthau.
Zu dem so ist sie eine-edle Romerin
Die von unedler Hand nichtsterbenlan-.

Esist nicht wie bey euch. »

Die Einfalt unsrerPflichtsteh’tdie Persohnnichtan.

Wir messenniemands Schuld, auch niemands Klugheitbey
Ob er aus Hirten Blut

»

Ob er aus Helden-Samen sprisset ·

Die Weiseder Geburt istallen einerley,
.

.

Und alsovon Natur die Menschenalle gleich.
Nandol heisibeo uns was Rechtund Tugend ehrel
Unedel, was Gesetz,undBilligleit verehret
Doch dieseEinfalt selbstdranseuerGluck herabst-
Macht daßszihrnichtden Lan der Rechtewisset
Und alsoleichtlichunrechtthut.
Es würden alleRechte .

Die uns Natur nnd Himmeljegegeben,

So fern das Vorurtheilnicht unsreEinsichtschwächtef
Jn einem Sonnen-heitern Licht
Der unverblendeten Erkanntmßfunckelnz
Der FalschheitDuftdes EigennutzesDunst
Sind trüben Wsolcken gleichdie ihren Glantzverdunckeln.
Verwicklende und unbrauchbahteNetzeweben

Jst nur verhaster Spinnen Kunst.
» ·

Was hilftein kiahres Recht, wenn dochdie That erdicht’t,
Ihr SelbstvBekänntnißhat den Zweiffelschonvernichtte
Ob sater dersieselbstfestgenommen
Uns auchnnt Warheit vorgekommen-.
Ja scipio dein schmertzlicherVerlust

« »

Bewafnete bereits den Dolch auf dieseBrust-
Doch·droh’temeine Hand ihrnicht soherbeWunden
Als die siedurchmein Ohr empfåndem O



Ernst-«

sei-Pio. ,

EmiL -

sei-pie-
EmiL

Einst-«

scjpioo

Vermon-

sylviäh
"’

Damen-.

( OnnerhdrtedHevtzevleydk)
WeildmuderStreich versi- entteeref

«

Wie- siegedacht-«Von meinen Händenist,
So fordert es;die Billigkeit
Daß auchmein Blut statt ihres Blutes fließt-.

-

« Grausamer ! das hättedir gefchkk,
;

An nochden dritten Todtmir durch dein Hertzzn bete-.
Der UntrenSchuld berwürck’tdas Leben.

ge

An wahrer cTreueTodtmußUnteeussicherbau’n.
Die Tugend-wagmit Lustdas Lastersterbenschan’n.
Dem Fehl ist nichtsogroßdaßman dichtödten darf. -

Drum-b istesdiegenugsmein Sterben anzusehen. -

Das Urtheilistvor meine Schuld-zuscharf. .

·

"·Mittlei;kdtgermusik- !

Ich flehedichumb mein Erblassenan ,

Versage mirmein Blnwergiessen nischtt
Der Schluß ist sestnicht eher abznstehen.
weibsonst weit-das Gesetzevor michsspricht

A moilPredi,.t)adre,,ct1«anguc
kernig vira mi. treer
non avcr

»

del mio braccio delmio Langu- - Mmmkmb
Don tunc-r e non pietä-

Yritter Austritt-.
»

FEWb» chd Oh bZudtegnsälvia.··—

«- ie ini . o , ie- er zu re ter« keitgetrospjete
HeT«««»23Daüber allemein Ver-hoffen

" «

Die Unglücksespeligeannocham Leb-enist
Getrene svlvid ! die schöneBluhm.m-ließ’t,i
Und siehdarob so sehrerqpicket-

«

Daß Sie siegar an Dimons Stellekuß’t.
v

»

D HirtbollHdstigkeit !
»

Der wenn er nach derLikbstenfchicket,..

Ob ihrerAnkunftsich-so tehr erfreut
Daß erdarob des Vaters Haußv«ermiß’t".

michmein Leben erblassetsehen;
Hat-e weder vor meinem Arm

·.Was sagestdn?seh-. Waktbtßzuandrer »Seit-.:
Momen! Mkde diszmtcdmt

·

.

«

.

-
,

.

.

(

«

« ·

Vater! sie deinen Füssenwird-.

Furcht noch gegen mein BUT

..-»·--—



Mont.

·
«

ewißdies OpfferistGeheimnüßivoM-'
Damens
Sylvia.
Damen.
sylvia.·s»
Dame-m
Damen.

sylviap

sylvia.
Damen.

Mont.

- AS Nach-dein erdie GeschichtVon diesemRömer-Helden

Meist dieSchr-ift. Dastst Tiksmiokalaugmg

O .. . .«. »·
.,

Dem die-GeheimiiiistsdeeHimmeteoffenes-M.,

Wie er sieuns erz«ehl’t,und auch..zugleich -

Von diesemOpsserhierdie Nachrichteingenommen-
In Freuden Trähnensastzersiießt

«

«

Ach( tiefer aus) ihr Hirten ! trösteteuchz» . .
.

Ach habf ichdas erlebt? Achistsdennendlichnnn, "·«
J . nun-der Tang der Freuden-volleTag-gekommen!

oll diesesLand VonseinemUnglückruhn ?

Geh, Tochter srag’Mc)n:an’zob ihm bekannt-.
Was das stacui Uns zitEphesusgesaget?
Da das-durchKrieg gedruckteLand :

-

Durch michund ihn umb Hülsfesichbesragex
Geh, Tochter, wo er es bereitsvergessenhat
Erinnre ihndurchdiesesBlatt.

GerechterHimmelhilf. was isthieranzufangen

ächweißnichtwas ichthun und was ichslassensoll, »

(IedeniMontandas Maul-W
Was sagtestdu von Vaters Hausßoernnsseni-

Wasdachtestdu von schonenBlumenkussen?
Als ichdie Blumen nannt’, oerstandt ich jenen Heid.
Ich dacht«an saciro der smichzu dir bestellt.

· »

Dich Z satiko Izu mir? sytm du weistes-gleichsam"nicht.
Ich weißnochwohlwas satiro
Von deineruntreu michbericht.

» «

Jch ungetreu ? Dam. Ja du,heistjdiesesTreu geliebet,
Wenn man denFrembdenKüssegiebet?

» «

Ich mercke schon,das wird ein Mißverstandnußseyn.
»EinMißverständnüß2sylvja. Ja, du solt es gleicherfahren - —-

csndem siesichmnbweudet nnd-gegenScipio re-

den will-steigeteinFenerauf vom—Opier-Stein.)

O Himmel! was istsdas .-Es giebtder Opfer-Stein
Durchseinen schnellenBlitz

·

’

EM ngkfpührtesFeuer-Zeichen«» »

Hie wancket mein Verstand Wie Janein blder Witz
An ein sotiefverstecktesWundEerreichen.

IN



.
-

.
— -.««

-—-k-«-- -.,«-«,. —«-k——- --q-s-,ss-4 I—! -
,

«
s- - » .--.»

...·--·.-, -....-- ,"....-- -.-. MAY,

"

t. «

-—-—T;=-.-

—-.-.- W-

Zumpirgmghr tretei ad. seistmichvudihnallein
«

.

s- iur cmitmsnamoeeagehemetzdas- prfer zu bewahren. -

.-

. .

«

.

csieteetewebeusserseipiy

,

Bierdter Austritt-.
-

. Montano , scipio.
Modks
WöfFrembderZwo die Götterzeugem

« · ; Da- hitsstkeinseugnemkein Verschweigeu,
spiij Besorge diesesnich-te Mont. Wie heissestduL
Sctpws MeinNahm ist scipiosi

«

--

Den legten mir die Römer-zu,·
Dieweii mein Vater michstatt einem Stabe
Darauffersich imAlter stetsgelehnet,-
Vons Jugend-UT an seine-Seitgewehnet.

Mont. Achwohl demSohnk der Ettem un·terstütz’t«.
Wie giengesdir hernach«von wameen kommstduißt.

scipio. Mein besterZug.war übersMutes-Meer, « (
. WeselsbstsichAkt-im gezshmethabt

·

—

,

.

Mit diesemSieg kam-11iciznachRom- von Rom hieher.
Mont. , Weswegen bistnnicht

«

. In deiner- VatereStMgebkketh j«
"

»

scipio. Weil-s- dsieEifersiechtdiediefearhmerweckt«
«

Und-dervevbo—steNeid herausgetriebem
Mont. eGewißdas istder Stab , auffdenderHimmekzwecktz

Nun komme , Damen , auchherbe-»
«

s

- SssunfterAustritt
—

Man U Moneapo, seipio , Dämon.

Jene-mi

ZUsagstU· habeFVMI katkhkke
·

Damen. Vergieb, oHeldLMonean MONEY .

Es istwie wir rechtfortvon syspicn VOMVMMM e

Mir Satim mit Ungrund vorgekommen.
Der Jrrthum i«sidaher Zeitschr-i,-
Weil der Betruger Ihn gesehen,
Alserdce sylvia

· »

Jn Meysnungdaßes seineHeldenist .

ApisübereilterFreud gekeift
Die Unschuledksmnichtlang beschämetstehen.scfpio. Qvai

-----
«

W- «

WH- —-



.

Gleichwieeine gef-
Qval Geikomino cicänperlail prato Mut-Blume- welche

. , die Wie e be riet al
I tUEtIO gksko ten angesnedäcei Hund«
e numo ossends IMH Aste Schonheit
la fua belkåt

d Mkmgtbtcsdkskks. -

um o ge e au meinqosimio core candt o e p
um« m Wrschms en va sicut-o

,

.

r
- . ges Here gemi-sicher-

pekche ODOCLMC chopmas weil es wir-d unschul-
dia erfundenwerden«

Montan. So istdie Untren falsch, »unddasGeheimnisklahrn
AchHelden!sy!vja!begluckteHirten-Scheme-«

Vernehm’ts,was euchzn gut des hemmelsWelle sey.

Sechster Austritt
Emilia , svlvia , Dame-stät ttctM gilts

Vom-m sVenneinstein Stad,« ·

Mit VEZVW
. Der übergrosseWassetkschwimmt-

VerwprffennndauchGreises-reich-
Bewahrte Treu ·

DnrchfalscheUntreuzu erkauffen
Sich auffDianens Altar krumm e

Dennsag’ichenelx
. .

Wird eure Noht zu Ende kaussem
SuwskkpwcrwünfchterStab ! bewahrte Treu F·
U- EIUUIIO BeglückterSchwimmerZdenderNeed

UnsHirtenbloßzu gutvertrteden,
»

Schaut wie die iünfft’geWelt , euchschenAltare weyht.
Vergeth daßder vor dem Ihr Euchgekrummt«
Der durch vermeintes Recht euchsuchtezu betrieben,

EuchTheureste!
Jn seinestarre Arme nimmt ;

Nochmahksgeprreß’nerStab!
·

Dernnn zum andernmaht in dessenTrähnenschwimmet,

Der Ihm im Btutzu schwimmenAnlaßgab.
Emil.

meiztthemahllch »scipi0— rot er ein i mi ergötze. · · . · «

EmiL Wie sanftistnuäsieNoth stin. Wie schonIstMm dteQvaal.
m«

«

ab «DiewahreTreu anwendengMit
»m-



-»
-

-»-

..

.—..--

-.

z
i —.

«

z . ,
f

Meine SeelelSüsser
scipio"."·- « Alma min! , Eint-L dolce rilisorokl Scheitel Ich bracke
Iscipiex Joti thing-o-UEmilz Io t’abbr.acio DICH-ichuiuaiiiiedich.

" ä OR »in-questosen.
-

·

å

GästedieseBrust;
-

«

Dolce c caer ä ogiii mai-com . MFJZTZRJJRZ-

«sekitk0voi1cai«obcn.-

: mismciebsteu Scha-
, . . .-

-

. .

-

· «

-

. wieder siede·
sen-im Wo aber istmein Sohn, mein Publiiise
.-Emil. So leidet wer betrubtseynmuß

«

« Auchin dem Schooßder FreudePein. .

»

.

scipio. Wie so? sylvia. Sol-c diesesauchdet kleineRömer seyn
«Den Mælibæus dieseNacht

«

—

«

·"

Mit sich- iii feines-Vaters Haus gebracht.
Ein Kind von etwa siebenJahren

"

n einein gelbenKleidmit weissenHaaren
. eiii Haupt tragt einen tobten Schmuck.

Ema- O liebsteSchäfferiul er ists-; ,esist«genug·-
Daß wir VonmediefrobeNachrichtwissen

. Die wir iiiit vielem Daiick erkennenmüssen.
syste. Kbntichoorden gernubtenKuß «

Durch diesenglücklichenBeeicht
Doch wieder deine Gunst erlangen.

«

limiis Sey unbesorgtes schadetnicht
«

-

Weildu ihnjaan meinerStellempfangen
Und dann sonehm-Jichihn«bieniitzu-rück, .

So fehlt weiternichtsan dein-und meinem Glück. .

sylvs Ekoeiisa
«

. Ruhmwükviisteoeivini
see-es -

-gi:ssi»eee»s.sese;sss«

i
·

·

an ver vio-ÄJMCSang-c
' Hohn Co«

schen,nachmaylsverworffeii,
ZEITPfomc la -

Ietzt aber iiiit Ehre aufge-
POI Mmsa

. nomiiieii weiden-
.- or raccolta coll’ ones-.

Halm-. Palkorcllal
»

«

- -1.aGoiii-1ells- Schässerlii, »dasHerein-
Pkeggio degno del mio amor, Kleid als ein wnidiger
c kamato Preis ineinerLieebennd bie-

d ! am seslgeliebteschoneGefilde
.

O cgePr
, » verdienten wobl solchen

meritavan queldolcm .Schme«z«Oschzm TM-
beUa WOR- deiso vergeltenwird.
li pagatek

«

cop—



EIny coppiaifoiste!· -

:
«

VXCMMPMU
Hostia gut-!

«

YUHMIMSOvssert

s

Z 2. · ehe la viea ci kecöz
»

« «

XII ugsda?Leben

EmiL Tal dolscezza S
C· WLV« .

.

- VÆßPeriiiiugen-...- x
s) sp« - Ia] STMJCZZJ« So ungemeiiie Stof-

«

a 2. non crovarti mai nonpuo. muhtian nimmer getan-—-
s

den werdet- i

Damen. Vergebe, ichhab gefehktdaßichsonngedultig
»

Voll Zärtlichkeit-undSchmertz s» - -

scipio. GlückseeligesVergehn ! demichmein Hertz,

Ismjh Dem ichmein Blutuiid meine Seele schuldig;
Damon. Wie aber mach iches des-idir Geliebtesur?
sy1«v.

- Die Treu verarget nie was man-»ausLiebe thut. .

Ich will zur Straffdafiv ,. iii deinesVater-s Hüttes
Dies grossePaar zii ihrem zarten Kind

«

Und dem besteiktenGast-Mahlbitten.
·

sciszpio.) Gans gem. Damen. Q schöneSUCH DieMatt mit Lust
EiniL

«

..
.

"

.

·

··

cmpchdte
Mom. Seht Sterbliche !

«

,

’

So stehtesin des HimmelsHänden-
· «

Was unsermSinn unüberwindlichubelscheint«
Durch einen WinckziiunsermHeil-zuwenden -

Uiid wenn es Listund Neid nochsoverfäiiglichMPM

-

Es steckiineinem reiffeiiLeydm
Der Saamensehon-erzeugter Freuden--
Der wenndie ratiheHülfebricht«
DesGluckes Bluhteimsverspricht.

com.

Matt-innere giämit-is åfccjjimo
"

.

sei-« essen-seinenh
·

ro e» an en sp

EITHER-mach«

« TM WW Tages schm«

h L

·

,

inmi. Unter denenTraum
c e achcsi accendt .

« seinen scheinet die Feckeis
chsiaia spiendc

·

der Liebebemer.
. hfaeeckamor.

Mso-H



lmiL
.

scspe

Emii.

Emih

Leip-

«

non Ton ii contents

0 mio soave aedore

Diesem-er Austritt
scipionie Stamm - Gut Litemo.

Emilia, scipio,«l)ub1io.
cis-e gioiaebekesnti Was für Freude empfindestdn des
feiice mio core

-

mein begsücktesHerz in foschönennnd
tra iiamme ekamoke Vesses Liebes-Flammen Die Got-

terdort oben sind nicht so vergnügt-
Rem,nein,esistniemand geweckt-Wild

auch niemand seyn, der ein freilich-I
Leben als ichfuhren

Elidoici e cocenti ,

i N umi la fü.
«

nö nö ehe non fu
nonänon Tat-a

chi gode di me piülictnPera-.
ckEmisiiamia

«

DiniädtmtzinrzEttsiliakliebieåcndvgkilspeamante amaro
«

It « · e· e- e an kvo a-

in terrabeato NU- daßIch des-Glnckseelkgsteauf
mi vantocikio iia Ewm bm Dikft Seele verlanget

nichts mehr, nein, nein, es ist niemand
gewesen,«wlrdauchniemand-seyn, dee
ein friedlicherLebenals ichführen

non vüolnokrdefiz-

quefkalma di pike
nö ncäehe non fu
non Even Tat-a ·

«

ebi goöe di mepiuiieta Pera-.
-

O mia vita. seh-. o mio cote O meistkhkuz . msp Her-»
D meine süsseGlnbt, nnederen schö-
nen Strahlenmeine hestandigeLiebe
ohneIemnbisen sterben,wie ein Fern-n

Ihnaller-It etnckiiepnieder verjün-

ove a moidolscirai
senza morir ginmai
il mio coikanxgamo-

uali sen-ice
"·

"

g rinovn ad’ogn’or
kemperkeifte.

Mein-sehnewie dielhal dochein
- Vor einem herrlichenPallast vor

Hirten Haus »

aUss
Der oftein prächtigNest, das lauterunmnythecket
Und darumb nur vor andern grösserist
Weiter mehr’Sorg,als andre in sich fchließ’t.g
Weit-Schatz Emilia, man istvor Ungemach ·

Sonst nirgends weniger verdecket
Als unter einem hohenDach.
Ach wie versüssenuns dochdieseniedre Hütten

Den



Den sSchmeensbeiiEwiesiiistiftibiiisei-Miete
"

A

kann-. Hier iist ednJFeiiidxverkiinisnerssinnneeenTücken
Selbst iinsernSchlafbeiracht —

-

Scip. Hie stbhretkeineEntferfncht
.

»

Die sinnt-RathderfNacht
-

·

.

Profit-. Hie ist dersAbendsolineSorgmsss
»

BUka Luni-dssbhnVerdrsüßlichkeitkderMorgen-f «

-

Lunis-. MiniigseinserTsisihspninreiiiemGolde-prangt
Von keinemsfrenrbdenBissenranchet

s

sSb wissenwir daßeinefrischeFrucht-
Die »wir mit eignenHändenzfliicketi
Auch kein-en nnsichtdahreii Ted,
Der starck bedienteMTafelndrolf ,

««

«

«

Durch EissenDampf in unsreAdern hanchet.
leben wir-in innyestdrtenFeinde-n,

Biß uns, nichtunsrer FeindeNeid,
Nein, selberdasVerhängiiißscheid"t.
sWiewohl wir uns auch dann nichtscheiden;f
Denn dieses-iststsder-schdneOrt-,·s«

Wo euchhernachin sei-ihrerErden
Wir in der nochzusammenleben werden.
Versprich-mirsdennsdeydeiner Treue Wort
Du wollst nach stddlichenErblassen
Nie ein Gebein von

«

—

Nach Rom zurückekommen lassen ,

«

DenselbenLiebes-Diensster-wartsichauchbon dir ,

Der Himmell ihn lange sausgestelkst,

.-.-cbber Austritt
.

"

·

« -

·«’c.e1fusJuden Vorigen.
s (KaneinekurtzeZeitdieSachen soVerändern?

«

Wie scipio sollTdieerstaunte Welt
Nachfyviel überwundenLändern -

Vondir die nnverhbftePostvernehjiiem«
Daßsichdein Ruhm in Nieder-Trachtig»keit,

»

Dein tapfrerMuthin Faulheit umbgewandt?
Soll die zum Schwerdt gewohnteHand

« , Des Schwer-Grabessichnichtschämen?
scipio. Wieviel mahl besserists den

sanfåen
Stab regieren

—

Scipio.

Emillas

scipio.

Emilia.
s- 2-

t)



Celfo.

scipia

celfo.

seit-ja
cclko.

seipr

cckssm

Leip-

DerhundertfrommeThiereschützt-:
—-

Als wenn der Stahl in unsrerRechtenblitzt
Viel tausendwohl-verdiente Leut
Zum Blut-vermessenan zufiibre
Jst dieseeeinEntschluß-vorsci sovi- Stett
Gilt ihm ein Hirten-Hut,nnd
Nein cclfo Miit

U .

orber gleichd

Es grüntnichtweitvon hierein
selgönerZuber-Hm

Ich darf wenn mir es nur belie t

Davon die schönstenReiser brechen, -.

Daß aber ichdenn Hirten-Hut
Stat eines Lorbeer-Reiseswehlesf

"

.

Das machtweil er mehrWärme giebt.
Ein nur mit-Zan bedecktes Haiipt
Kan unsernLeibdurchdie Verkåltungschwächen.

«

«

Wer Ehre liebt dem ist es unerlaubt
-

- -

Von Siegessseichen so zu fpre en
.. . .ch .

So spricht,wer nichterkennt,wie sanftdie Ruhethnt
Die fauleRuhemußkeingrossesHertzbemeistern.
Die Ruhm-Deinem in einem jungen Bl Uk

Jst denen durch die GlubtgetriebneiistüchtgenGeistern
Gebt-andrer Wassergleich:«Diewenn sie bald verraucht
Jn dem durchihreKraft getchwächtenScherben

·

Ein Todtes Uberbleibsellassen-
Das man hernach nichtweiter braucht
Und ar zuletztim Winckel lästverderben.

.

Do mußman nicht die Großmuht hassen-·
Weil siedas falscheGlück verfvtgt,
Jndemessonst gewiß,daßohnden Punkt der Ehre
Die Welt ein Sammet-Platzvon lauter Lasternwäre.

Tutra rea la vira ermana

fariafol bkuttal e vasna

fenza il frei-ro detonok

non Fort-ebbe,ni la fede,
ni cdckigo,iii met-kecke,
ritenek tanto für-on

Das sagt-everderbte menfchäche
Leben wurde ohneden Zaum der

Ehren viebischnnd voller Thor-
bkttseyn. Weder Treu uudSlaiee

ben- weder Strafe noch Beloh-
nung würdesoIrosieWuht kurie-
ckehatten kennen.

Gang recht. Es mußder Ehren-Reis
Dessaumes nichtder Spornen Stell verwalten

·

Weil



scelfo.
scipio.

ccl ro-

scipio.

celkm

Weil er sonstleichtein hitzigesGemüht
An statt es in der Bahnzu halten

«

Auf andre Neben-Wegezieht. »

—

Und wird zuletztauseineiiiTrieb, ein-Geld
Essleichetder, denbloßder Ehren-Insel kehrt
Zwareinemschönenmuntern Pferd, ·

Doch weni gesetzteTUgenpfuhret
"

Der gleichetdein,der es regieretz
«

Man kaii im Ehren-Steigsichnichtzuweit verlanssem
Wer sichverläuft , der irret allezeit.
Essolgtein weiserMann s

Der RiihmBegierdenur soweit

Daß er, wenn es das Schicksahlsogebeut
Sich mit Gelassenheitzurückemachenkan.

E

Nur der erlangtden Preißder seinenLaufvollendet.
«

Der läuftumbsonstVon dein dasGluck sichwendet.

Die Ehr isteine Wahre
Die wir von lauter Neidern taufsen

«

Schmette, Sorge, Blut,,uiid Schweif
Das von der schwerstenHelmeu Last
Bedeckte Silber grauer Haare
Sind der ErkauffungsPreißz
Den zahlenwir an das gemeineWesen-
Das uns zuletztwenn-es ihm nicht gesellt
Den Kan nicht hält. »

Dudarfst hievon nichtdie Geschichtelesen,
Weil du ein Bevspielhiervor Augenhast.
Durch gar zu frühenUberdriiß
Jst dein Entfernen übereilen ,

.

«

Denn hättestdu in Rom dichlängernurverweiiet

So wäre durchgemeinenSchluß s

Besondrer FeindeNeidzur Ruhe schongebracht.
Es»weicht bereits die ersteWahr «

Die Mißgunstschweigt,es faugt der Pobelan

Dein aussenBleidenzu beklagen.
Man fliegt: Waruinb du dichdavon gemacht?
Man missetdich, niaii hörtschonhinund wieder sagen:
Daß deiner HasserGrimm dir rietzuvielgethan.
Kehriinr mit mir nach Rom zurueke,

F2 Ich



celso..
EmiL

E-mil..

celfa

celfm

ges-sagedir Vorauesandre-gute ,
.

ann. Rom: erlennenköntx ,

WieiianßtdiesEinsamkeitverh-asieTreu-erqvicke-
X

S o hätt es mir schonlangstxdie-Wäldermiß-gesäumt
Und- wann esse-ehe wol-te wissen-s .

,

Soshåttermein mitdiesemAntragschonenxmüssen.—

.

Kein Rom-,- ke.in»(·IaP-i»wlimns,«· »

Kein breiter Saum-»kein Helden Ruhm, -

·

«

KeinSGJaukkeinsRitter-Spiel,keinMichva
Kein lermender Triumph ,. nnd keine-Sieges-Krohnk
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